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Vom Geist getragen
das Neue wagen

Wortgottesdienst

am 4. Sonntag der Osterzeit (B)

Wortgottesdienst am 7.5.2006, 9:00 Uhr in Hohenweiler

4. Sonntag der Osterzeit: Petrus und Johannes vor dem Hohen Rat

(Weltgebetstag für geistliche Berufe)

Zur Liturgie: 
Heute das Wirken des Heiligen Geistes in der Kirche entdecken 

und vom Geist getragen das Neue wagen

In der Sakristei: 
Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.




Der Himmel und Erde erschaffen hat.

Einzug:
Orgelspiel, Einzug mit Ministranten, Kniebeuge

GL: 
BEGRÜSSUNG UND KREUZZEICHEN (am Ambo oder Altar)

Ich begrüße euch herzlich zur Feier des heutigen Wortgottedienstes. Ganz be​sonders heiße ich die Kinder willkommen, vor allem die, die am letzten Sonntag das Fest der Heiligen Erstkommunion gefeiert haben. 

Wir sind zusammengekommen, um in Gemeinschaft diesen 4. Sonntag der Oster​zeit im Namen Gottes zu feiern.

So wollen wir beginnen:

ALLE: IM NAMEN DES VATERS,.....  (großes Kreuzzeichen)

GL:
Der Herr, der alle Menschen liebt, ist mit euch

ALLE:
Und mit Deinem Geiste

LIED:
„Komm in unsere Mitte o Herr“   (David 13)

GL:
EINFÜHRUNG  

Liebe Schwestern und Brüder, die heutige Lesung aus der Apostelgeschichte führt uns hinein in die Mitte, in das Herz unseres Glaubens: in ein tiefes und denkwürdiges Bekenntnis zu Jesus Christus als den wahren Eckstein. 

In der Fortsetzung der Apostelgeschichte erfolgt umgehend das Verbot, über diesen Jesus Christus weiter zu sprechen. Doch am Ende steht das ungeheuer starke Wort des Petrus und Johannes: „Wir können unmöglich schweigen über das, was wir gesehen und gehört haben.“ 

GL:
BUSSAKT

Wir bitten Gott um seine Zuwendung, um seine Nähe und um sein Erbarmen, weil wir wissen, dass unser Leben ohne Gottes Nähe seinen Sinn verlieren würde.

Herr Jesus Christus,

du schenkst uns mit deiner Botschaft einen Schatz, nach dem wir suchen und von dem wir leben können.

Herr, erbarme dich unser

Herr Jesus Christus,

du schenkst unserem Leben und Lieben eine Richtung, die eine neue Welt möglich macht, in der dein Geist die Menschen eint.
Christus, erbarme dich unser

Herr Jesus Christus, 

du bittest uns, an deinem Angebot des Lebens nicht achtlos vorbeizugehen, sondern uns dir zuzuwenden. Du möchtest, dass wir alles an Lebenserfahrung und Persönlichkeit einsetzen, damit dein Reich wachsen kann.

Herr, erbarme dich unser

GL:
VERGEBUNSBITTE

Der barmherzige GOTT erbarme sich unser, er vergebe uns unsere Schuld, und führe uns zum ewigen Leben. Amen.


LIED:
Im Vertrauen darauf, dass Jesus sich uns immer zuwendet und uns liebt, wollen wir ihn mit dem Lied „Ich lobe meinen Gott“ (David 33) loben.

GL:
TAGESGEBET

Allmächtiger Gott, wir glauben und bekennen, dass unser Herr Jesus Christus für uns gestorben und auferstanden ist. Erwecke auch uns durch die Kraft des Heiligen Geistes zum neuen Leben. 

Darum bitten wir durch ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. Amen
Lektor:
LESUNG 
(Tageslesung)

Erste Lesung:   Apg 4, 8-12  Petrus und Johannes vor dem Hohen Rat (4, 1-22)

LIED:

Orgelspiel

GL:
EVANGELIUM  
(Tagesevangelium)

Halleluja, Halleluja.

Jesus sagt: Ich bin der gute Hirte; ich kenne all die Meinen, und die Meinen kennen mich.

Halleluja, Halleluja.

Der Herr ist mit euch.

Und mit deinem Geiste.

Aus dem Evangelium nach Johannes (kleines Kreuzzeichen auf Buch, Stirn, Mund und Herz)

Ehre sei dir o Herr.


Evangelium:   Joh 10, 11- 18  Ich bin der gute Hirt. Ich kenne die Meinen und die Meinen kennen mich.

Frohbotschaft unseres Herrn Jesus Christus.

Lob sei dir, Christus.

ANSPRACHE  

Es hat schon etwas Bizarres: da werden zwei vor ein Gericht gezerrt, weil sie etwas landläufig „Gutes“ getan haben. Petrus und Johannes, so berichtet die Apostelgeschichte, haben an der schönen Pforte des Tempels einen Menschen geheilt. Genauer gesagt ging es um einen Lahmen, der dort am Tor zum Tempel saß und bettelte. Petrus und Johannes wenden sich diesem Bettler zu und heilen ihn. Dass das Aufsehen erregte, erstaunt nicht. Dass es die beiden allerdings bis vor den Hohen Rat brachte, ist ungewöhnlich. Üblicherweise wurden dort wohl keine „Wohltaten“ verhandelt. Man mag sich die Szenerie vorstellen: zwei Angeklagte vor dem Tribunal des Tempels. Zwei Männer, die selbst in ihrer Geschichte viele einschneidende Erfahrungen gemacht haben: Erfahrungen mit Jesus Christus, Erfahrungen mit Gesetzeshütern und nicht zuletzt auch Erfahrungen mit den eigenen Grenzen. Sofort werden viele Szenen aus dem Leben des Petrus wach: Szenen, die mehr als einmal deutlich machten, dass das „Wollen“ und das „Vollbringen“ zwei sehr unterschiedliche Facetten menschlichen Lebens sind. Der Petrus der Apostelgeschichte ist der gleiche Petrus, der zwar mutig genug war, aus dem Boot auszusteigen und einen Fuß auf das Wasser zu setzen – sich dann aber von Jesus in seiner Angst aus dem Wasser ziehen lassen musste. Es ist der gleiche Petrus, dessen Worte uns vom Gründonnerstag noch in den Ohren klingen: „Nein, ich kenne diesen Menschen nicht“. 

Es ist der gleiche Petrus – und doch ist es nicht derselbe: Die Erfahrung von Ostern hat ihn entscheidend verändert, sie hat ihn sogar tief greifend verwandelt. Nichts mehr zu spüren von dieser lähmenden Angst, im Gegenteil: beneidenswert, wie die beiden die Szenerie gänzlich verändern: sie sind nicht mehr die Angeklagten, die reumütig ihre Schuld eingestehen oder nach Entschuldigungen suchen, sondern sie sind diejenigen, die fast souverän den Hohen Rat „ganz schön alt aussehen lassen“. Diesem Bekenntnis der beiden Apostel ist nichts mehr entgegenzusetzen. Sie demonstrieren Klarheit, Stärke und eine Furchtlosigkeit, die man in diesem Gremium wohl nicht gewohnt war und die im wahrsten Sinne des Wortes „entwaffnend“ ist. 

Da stehen zwei „freie“ Menschen, die sich zu diesem Jesus Christus bekennen. Ja, mehr noch, die ihn bezeichnen als den „Eckstein“ ihres Glaubens und ihres Lebens. 

Der Eckstein, dieses eindrückliche Bild, das jedem gleich klar macht, dass daran die gesamte Konstruktion hängt; es ist der Stein, der letztendlich alles, wirklich alles zusammenhält. 

Dieses Bild des Ecksteins ist mehr als ein schönes Bild – es ist zugleich Aufforderung und Mahnung. Es macht deutlich, woran es hängt; woran wir hängen, woran auch die Zukunft unserer Kirche hängt: 

In der Lesung heißt es: in keinem anderen ist das Heil zu finden. 

Wenn es etwas gibt, das uns als Botschaft an diesem Sonntag mitgegeben wird, dann ist es die sehr dringende Aufforderung, uns mit unserem Leben und in unserer Kirche ganz und gar auf IHN auszurichten. Das Augenmerk auf ihn zu richten und diesem Eckstein zu trauen. Er ist und bleibt der Stein, der alles zusammenfügt und auch alles zu tragen vermag. 

Der Petrus und der Johannes der Apostelgeschichte sind mehr als nur ein großartiges Beispiel für Menschen, die in Christus ihre Mitte gefunden haben. Sie sind damit auch für uns Begleiter, die uns immer wieder Mut machen zu einem Weg, der angstfrei und geradlinig ist und der zu jeder Zeit weiß und lebt, dass Jesus Christus alles zusammenhält. 

Davon, liebe Schwestern und Brüder, können wir unmöglich schweigen. Mehr noch: Wir sind aufgefordert, unseren Glauben nicht nur im stillen Kämmerlein zu leben, sondern in unseren Alltag hinaus zu tragen! Amen.

GL:
GLAUBENSBEKENNTNIS
Im Vertrauen auf die Liebe Gottes bekennen wir gemeinsam unseren Glauben: 


ALLE: 
Ich glaube an Gott, den Vater .......

Lektor: FÜRBITTEN 


Herr Jesus Christus, wir Menschen sind immer wieder aufgefordert und eingeladen, uns vor den Menschen zu dir zu bekennen. Dazu braucht es Mut und das richtige Wort. So wollen wir dich heute bitten:

· Lass uns bei allem, was wir tun, nicht unsere eigenen Interessen, sondern dich als den Eckstein unseres Glaubens in den Mittelpunkt stellen.


Christus höre uns

· Gib uns die richtigen Worte, wenn es darum geht, deine Menschen-freundlichkeit und Güte zu verkünden.


Christus höre uns

· Lass uns aus dem Zeugnis der Apostel Mut erwachsen für unseren persönlichen Glaubensweg.


Christus höre uns

· Für unsern Papst, die Bischöfe, Priester und alle, die im Dienst der Verkündigung stehen; dass sie die Fragen der Menschen wahrnehmen und ihnen deinen Weg nahe bringen.


Christus höre uns

· Schenke uns die Dankbarkeit des Herzens für all die Menschen, die für uns den Glauben an Jesus Christus bezeugt haben und führe uns alle in dein Reich.


Christus höre uns

Herr, du bist Mitte und Herz unseres Glaubens. Du hältst alles zusammen und trägst deine Kirche. Darauf lass uns vertrauen und hoffnungsvoll und mutig in die Zukunft gehen. Darum bitten wir durch Christus unsern Herrn. Amen 

Wortgottesdienst-Team und Kommunionhelfer kommen zum Altar

GL:
EINFÜHRUNG ZUM VATER UNSER       (am Altar)
„Dein Reich komme“ beten wir jetzt im Gebet des Herrn.

Wenn diese Bitte nicht nur routinemäßig über unsere Lippen kommt, sondern sich auch in unserem Engagement draußen beweist, helfen wir mit, diese Welt heller und hoffnungsvoller zu machen.

So wollen wir nun gemeinsam beten:

ALLE: 
Vater unser im Himmel, .......

GL:
GEBET UM FRIEDEN UND GEMEINSCHAFT

Jesus Christus ist unsere Freude und unser Friede. Wo er angenommen ist, kann Leben gedeihen und können Menschen mit Gott und miteinander in Gemeinschaft leben. Deshalb bitten wir:

Lass uns begreifen, dass Menschen nur im Frieden wirklich leben können, dass Friede in uns selber wachsen und gedeihen muss, dass die Fähigkeit zu Frieden Liebe voraussetzt.

Missverständnisse und überzogene Erwartungen gefährden den Frieden in unseren Familien, in unseren Gemeinden. Wenn wir aber aus dem Geist Jesu Liebe und Versöhnung leben und die kostbare Perle der Barmherzigkeit nicht aus den Augen verlieren, fängt der Friede an: Jetzt in unserer Mitte.

Und dieser Friede des Herrn ist allezeit mit euch.

ALLE: 
Und mit deinem Geiste.

MOD:

Schenken wir einander ein Zeichen des Friedens:

FRIEDENSGRUSS

LIED:

Agnus Dei:  „Meinen Frieden gebe ich euch“ (David 90)


(während dem Lied den Kelch holen) 

GL:
MAHLEINLADUNG

Gott, jeder Mensch ist einmalig und hat seinen von dir bestimmten Platz auf der Erde und im Himmel.

Jetzt wollen wir dir begegnen im Brot. Gott, du weißt um unsere Hoffnungen und Wünsche. Wir glauben, dass durch dich unser Leben gelingt. Das gibt uns Hoffnung, Zuversicht und die Kraft zu lieben.

Gemeinsame Kniebeuge, dann Hostien an alle am Altar verteilen, anschließend den Leib Christi zeigen:

Seht, das ist Christus, unser Leben und unsere Hoffnung, das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünden der Welt.

ALLE: 
Herr, ich bin nicht würdig, ……….

GL:

JESUS sagt: Ich bin Brot für euch! 



Nehmt mich auf und ihr werdet gestärkt werden!

KOMMUNIONAUSTEILUNG
(leises Orgelspiel) 

GL:
SCHLUSSGEBET

Klang von Verheißung und Gegenwart,...

P. Martin Löwenstein SJ

http://martin-loewenstein.de/Gebete-4_Sonntag_der_Osterzeit_B_2003.html
LIED:

Schlusslied   „Herr, wir bitten: Komm und segne uns“   (David 106)     



VERKÜNDIGUNG

GL:
SEGENSBITTE

Der Herr ist mit euch.

ALLE:
Und mit deinem Geiste.

Kraft zum Unterwegssein wünsche ich uns: Gottes Bestärkung in unserem Leben...

Pierre Stutz

http://www.ehevorbereitung.it/segensgebete.html (Bitte um Segen)

SEGEN 
(großes Kreuzzeichen)
Und so segne und behüte uns der allmächtige und gütige Gott:

Der Vater, der Sohn und der Hl. Geist. Amen.

Danke für euer Mitfeiern. Ich wünsche uns allen einen gesegneten Sonntag und eine gute Woche.

Gehen wir hin und bringen wir den Frieden!
ALLE: 
Dank sei Gott dem Herrn!

– DEO GRATIAS –

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Hohenweiler, Walter Hämmerle
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